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Bonn, den 25. März 1954 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Einbeziehung des Kreises Alsfeld (Hessen) in die Förderungsmaßnahmen 
für Zonenrandgebiete 

Bezug: Kleine Anfrage 34 der Abgeordneten Gontrum und Genossen 
- Drucksache 300 - 


Die Anfrage wird wie folgt beantwortet: 

1. Die jetzige Abgrenzung des Zonenrand- 
gebietes - die den Kreis Alsfeld (Hessen) 
nicht als Zonenrandgebiet anerkennt - ent- 
spricht einem Vorschlag, den der Arbeits- 
kreis „Ostgrenzgebiete der Bundesrepublik” 
ausgearbeitet hat. Diesem Arbeitskreis ge- 
hören unter Federführung des Niedersäch- 
sischen Wirtschaftsministeriums die Wirt- 
schaftsministerien der Länder Schleswig- 
Holstein, Niedersachsen, Hessen und Bayern 
an. Die Hessische Landesregierung hat sich 
am 15. Mai 1952 diesem Vorschlag aus- 
drücklich angeschlossen, indem sie eine 
Denkschrift des Arbeitskreises, die die jetzige 
Abgrenzung enthält, mitunterzeichnet hat. 
Sie hat auch bei der Neuauflage dieser Denk- 
schrift im April 1953 keine Einwendungen 
erhoben. 

2. Das Zonenrandgebiet erstreckt sich in seiner 
jetzt gültigen Abgrenzung in einer Breite 
von durchschnittlich 40 km entlang dem 
Ostrand der Bundesrepublik, wobei gemäß 
den Bundestagsbeschlüssen vom 2. Juli 1953 
sowohl die Grenze zur SBZ als auch die 
tschechische Grenze und die Ostseeküste 
berücksichtigt sind. Dabei sind - um die 
Zerschneidung von Stadt- oder Landkreisen 
zu vermeiden - alle Kreise in ihrer gesamten 


Ausdehnung einbezogen worden, die mB 
mehr als 50 v. H. ihrer Bevölkerung oder 
ihrer Fläche 40 km und weniger von dem 
Ostrand entfernt sind. 

3. Eine Erweiterung des Zonenrandgebietes 
auf Kreise, die diese Bedingungen nicht er- 
füllen, erscheint nicht vertretbar. Das Zo- 
nenrandgebiet umfaßt jetzt schon nahezu 
7 Millionen Menschen. Die für Hilfsmaß- 
nahmen im Zonenrandgebiet zur Verfügung 
stehenden Bundesmittel sind gering, so daß 
eine Zersplitterung der Gelder und damit 
eine Verringerung des wirtschaftlichen 
Effektes nur mit Mühe vermieden werden 
kann. Selbst wenn der Vorschlag der Bun- 
desregierung, 120 Millionen DM für die 
Grenz- und Zonenrandgebiete im Haus- 
haltsjahr 1954 bereitzustellen, die Zustim- 
mung der gesetzgebenden Körperschaften 
finden sollte, kann es nicht vertreten werden, 
das Gebiet über den jetzigen Umfang hinaus 
zu erweitern. Es muß dann nämlich damit 
gerechnet werden, daß durch die Einbe- 
ziehung eines Kreises, wie z. B. des Kreises 
Alsfeld, Anlaß zu berechtigten Berufungen 
vor allem in Bayern, Niedersachsen und 
Flamburg entsteht. Eine Einbeziehung aller 
in Frage stehenden Gebiete würde jede 
wirkungsvolle Hilfsmaßnahme für die Zo- 
nenrandgebiete unmöglich machen. 
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4. Es ist nicht möglich, Teile von Land- oder 
Stadtkreisen, die nach der jetzigen Abgren- 
zung nicht zum Zonenrandgebiet gehören, 
aber weniger als 40 km von dem Ostrand 
der Bundesrepublik entfernt sind, in das 
Zonenrandgebiet einzubeziehen. Dies w T ürde 
zur Folge haben, daß die Übersichtlichkeit 
der Abgrenzung des Zonenrandgebietes lei- 
det. Eine Darstellung in einfacher Form ist 
jedoch Voraussetzung für viele Hilfsmaß- 
nahmen, insbesondere bei denen verwal- 
tungsmäßiger Art. Ich darf hier daran 
erinnern, daß die Zonenrandgebiete gemäß 
Punkt 5 der Verlautbarung der Bundesre- 


gierung vom 22. August 1953 jetzt und 
in Zukunft bei Programmen und sonstigen 
wirtschaftspolitischen Maßnahmen der Bun- 
desregierung eine bevorzugte Berücksichti- 
gung erfahren sollen. Eine solche Bevor- 
zugung ist jedoch dann unmöglich, wenn 
neben den vollständigen Kreisen Hunderte 
von Einzelgemeinden in das Zonenrandge- 
biet einbezogen würden, ganz abgesehen 
von den Schwierigkeiten, die dadurch ent- 
stehen würden, daß bei einer teilweisen 
Einbeziehung von Kreisen die Grenze des 
Zonenrandgebietes z. B. mitten durch das 
Stadtgebiet von Hamburg laufen würde. 


In Vertretung 
m. d. W. d. G. b. 


Dr. Westrick 



